
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage:
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Prettin, Jeſen,

ions- Organ für

Neue Gartenlaube.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schwrinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S.
Amtlicher Teil

Bekanntmachung.
Nach einer uns von Seiten der Polizei

Verwaltung in Jeſſen gemachten amtlichen
Mittheilung iſt unter dein Rindviehbeſtande
des Arbeiters Guſtav Tröſt dortſelbſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen,
was hiermit öffentlich bekannt gegeben wird.

Annaburg, den 28. Abril 1899.
Der Gemeinde orſteher.

Neitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles

Annaburg. Vom Monat Mai Nun
hat der Frühling ſiegreich ſeinen Einzug ge

lteit. Nachtigall und Goldammern laſſen
hre Weiſen e i und laitt.
Ein Blükeriflo t rdeund zeigt dieſe in verjüngter Schönheit. Der

Mat iſt ſo recht der Monat des Lenzes und
der Liebe und die Dichter aller Völker und
Zeiten haben ihn deshalb beſungen wie
keinen andern im Kreislaufe des Jahres.
Gleichwohl hat er zuweilen noch hart unter

dem Regimente der drei geſtrengen Herren,
der Eisheiligen Mamertus, Pancratins und
Serbatius zu leiden. Die betreffenden kalten
Tage fallen in die erſte Hälfte dieſes Monats
Nach dem 100 jährigen Kalender iſt die
Witkerung zu Anfang des Monats ſchon
war am 7. folgt Donner, darauf Regen
wetter bis 17., dann iſt helles Wetter, aber
windig; 25. bis 29. rauh, endlich ſchön bis 31.

Gedenktage in der erſten Hälfte des
Monats Mai. 1. Rudolf von Habsburg
geb. 1218. 5. Kurfürſt Friedrich der
Weiſe auf Schloß Lochau (Annaburg) geſt.
1525. Denkmal deſſelben nordöſtlich der
Nachthainichte bei Annaburg geſetzt 1880.

9. Friedrich Wilhelm, der große Kur
fürſt geſt. 1688. Friedrich Schiller geſt.
1805. 10. Friede zu Frankfurt a. M.

1871. 13. Papſt Pius IX. geb. 1792.
Gartenkalender für Monat Mai.

Gemüſegarten: Gurken, Kürbiſſe, Buſch
bohnen werden gelegt, Zwiebeln geſteckt
Kohlrabi, Salat und Kohlen verpflanzt.
Jäten und bei trockener Witterung gießen
Den erſten Trieb der Spargel ſoll man
durchgehen laſſen. Blumengarten:
Raſen mähen und noch Alles in's Freie
bringen. Obſtgarten: Beim Zwergobſt
beginnt der ſogenannte Sommerſchnitt bei
Regen die blühenden Bäume ſchütteln, bei
Dürre friſchgeſetzte Bänmchen und Hecken
begießen. t

Jagdkalender für den Monat Mai.
In Gebirgsgegenden hält der Auerhahn
balz noch an. Füchſe graben oder vor
Baue ſchießen, Raubwild fleißig vertilgen.

Setzzeit des Roth-, Dam und Rehwil
des, Friſchzeit der Bachen, Rammel- und
Setzzeit der Haſen. Sorgfältige Faſanen-
Fütterung. Salzlecken auffriſchen.

Ploſſig, 27. April. Ein bedauerlicher
Unglücksfall trug ſich am vergangenen Sonn
tag nach dem Kegeln Erwachſener auf der
Kegelbahn des Herrn Gaſtwirts Große hier
zu. Eine Anzabl Kinder vergnügten ſich noch
mit Kegelſchieben, wobei dem 10jährigon
Sohn des Maurers Wilh. Höhne der mit
telſte Finger der rechten Hand ſo zerquetſcht
wurde, daß ſich Tags darauf die Amputatiou

Armen beſtimmt.

Dienstag, den 2. Mai 1899.
T

eine erneute Mahnung für Eltern ihre Kinder
zu warnen, auch für Kegelbahnbeſitzer, daß
ſie die ſtrenge Weiſung geben, die Kegel nach
dem Gebrauch unter Verſchluß zu bringen.

Wittenberg, 21. April. Der Gemeinde
kirchenrat hat, veranlaßt durch den übergroßen
und beläſtigenden Andrang von Neugierigen
zu den kirchlichen Trauungen, beſchloſſen, vom
I. Mai ab ein Eintrittsgeld von 20 Pfg.
pro Perſon zu den kirchlichen Trauungen zu
erheben. Das einkommende Geld iſt für die

Die zu trauenden Paare,
ſowie ihre Zeugen und Gäſte werden die nö
tige Anzahl von Einlaßkarten umſonſt erhalten.

Belgernr. Eine hochachtbare Einwoh
nerin von hier, das allgemein verehrte Fräu
lein von Ponickait, iſt jetzt in das hundertſte
Lebensjahr eingetreten. Am 20. April 1800
als die älteſte Tochter des in Belgern wohn-
haften ehemaligen ſächſiſchen Premier Leut
nant v. Ponickau geboren hat ſie B

nrit Ausnea
Geſchwiſtern und

nie verlaſſen. eLurkenmwalde. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl würde dieſer Tage bei der Wittwe
Haack in der Bergſtraße 14 ausgeflihrt, wäh
rend ſie mit ihren Kindern und ihren Ver
wandten zum VBegräbniſſe ihres Mannes auf
dem Kirchhofe war. Es fielen den Dieben
Schmuckſachen und Wertpapiere im Werte
von 9000 Mk., ſowie verſchiedene Lotterie
looſe in die Hände. Dem Dienſtmädchen
würden ihre geringen Erſparniſſe, welche ſie
in einem Koffer aufbewahrte, ebenfalls ge
geſtohlen. Von den Dieben fehlt bisher jede
Spur.

Kirchhain. Als ein Zeichen von Ge
ſchmacksverwirrung, wenn man keinen ſchär
feren Ausdruck wählen will, iſt es wohl an-
zunehmen, wenn ein hieſtger Ackerbürger ſeinen
krepierten Ochſen nicht nur mit allen Zeichen
der Trauer zur letzten Ruhe bettet, ſondern
die Profanie noch ſo weit treibt, dem veren
deten Tiere einen Grabhügel zu errichten und
denſelben mit Kränzen ſchmückte. So geſchehen
hier im Jahre 1899. Etwas iſt wohl nicht
mehr ganz richtig.

An Gremersdorf bei Grimmen brannte
der Viehſtall eines Hofbeſitzers nieder. Bei
dem Brande kamen vier Menſchen um's Leben;
auch vieles Vieh verbrannte. Man vermutet
Brandſtiſtung.

Zoſſen. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat
ſich am Mittwoch Nachmittag ereignet. Die
Ehefrau des Schuhmachers Böhm war auf
dem Schwietzkeſchen Grundſtück in der Nähe
der Zementfabrik beſchäftigt und hatte ihr
29 jähriges Söhnchen bei ſich. Das Kind
ſpielte umher und kam dabei der Scheer'ſchen
Windmühle zu nahe. Die Ruten trafen das
Kind ſo unglücklich am Kopfe, daß die Augen
förmlich herausgeſchlagen wurden. Nach
großen Qualen iſt das arme Kind verſtorben

Camburg. Das man über Nacht weiße
Haare bekommen kann, iſt ſchon öfter dage
weſen, daß aber einem innerhalb 4 Tagen
ſämtliche Kopfhaare ausfallen, dürfte ein ſehr
ſeltener Fall ſein. Von dieſem Mißgeſchick
iſt eine hieſige ältere Frau G. betroffen wor
den. Die Frau durfte ſich bis vor Kurzem
eines vollen, wenn auch ergrauten Haares,
erfreuen, und heute iſt ſie vollſtäudig ihres
Kopfſchmuckes beraubt thatſächlich iſt ihr
nicht ein einziges Haar geblieben. Krankheits
erſcheinungen irgend welcher Art, mit denen
ſich der intereſſante Fall in Verbindung bringen

deſſelben als nötig erwies. Es iſt dieſer Fall ließe, ſind hierbei nicht zu bemerken geweſen.

Warhis, 27. April. Jn Jütgendach
geriet der Ackersmann O. beim Beſtellen des
Feldes unter die Egge und wurde derart zer
fleiſcht, daß er am dritten Tage darauf ſeinen
Geiſt aufgab.

Dannenberg (Elbe), 25. April. Geſtern
brach in dem zum hieſigen Kreiſe gehörenden
Dorfe Gorleben eine Feuersbrunſt aus, die
erſt bewältigt werden konnte, als bereits 30
Gebäude ein Raub der Flammen geworden
waren. Mehr als 20 vom Brande betroffene
Familien ſind ohne Obdach. Die Entſtehungs
urſache des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt.

LToburg, 21. April. Der gefährliche Be
gleiter, der ſich an die Ferſen der ſogenann
ten Sachſengänger in dieſem Jahre geheſtet,
iſt nun auch in unſerer Umgegend eingekehrt,
indem im benachbarten Brießke eine ruſſiſche
Arbeiterin ſeit geſtern an den Pocken erkrankt
iſt. Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen

Ve e 27.
er Vlüfruf der Mannſchaften

gelegentlich der Kontrolverſammlung am
Montag hierſelbſt. Der dienſthabende Major
ließ den „intelligenten“ Reſervemann vortreten
und diktirte ihm für ſein ungebührliches Be
tragen 3 Tage Mittelarreſt.
An Kleinzerhbſt verunglückte beim Schul

neubau der Maurer Albrecht aus Trebitz da
durch, daß ihm einer von den großen Stei
nen, die zum Grundiren verwendet werden,
aiif ein Bein fiel und daſſelbe zerqueſchte.

Dresden. Einige Beamte des Arbeiter
Koönſumvereins für den Plauen'ſchen Grund
haben für 3918 Mk. ausländiſches Fleiſch
unverſteuert verkauft. Das hieſige Landge-
richt verurteilte jeden derſelben zu 1896 Mk.
Strafe, außerdem haben ſie gemeinſchaftlich
den Konsfiscationswert des Fleiſches mit
3918 Mk. zu bezahlen.

Gelsmnittz i. V., 20. April. (Sozialde
mokratiſche Beſcheidenheit „Den Oelsnitzer
Stadtrat zu erſuchen, die Koſten der diesjäh
rigen Maifeier auf die Stadtkaſſe zu über
nehmen, ſowie die Fabrikanten zu bitten,
ihre Betriebe am 1. Mai zu ſchließen“, war
in der letzthin hier abgehaltenen ſozialdemo
kratiſchen Parteiverſammlung beantragt wor
den. Der Mehrheit der Verſammlungsteil
nehmer ſchien jedoch die Zumutung ſelbſt zu
weit zu gehen, denn ſie lehnten die Anträge ab.

Gelsnifz, 21. April. Aus Aerger dar
über, daß er ſein Haus zu billig verkauft
habe, nahm ſich der Einwohner Hopperdietzel
in Ebmath durch Erhängen das Leben.

Ciſenberg (S.-A.), 16. April. Vor
dem hieſigen Schöffengericht ſtanden der Ma
ſchinenführer Karl Röder und deſſen Frau,
geb. Burg, unter der Anklage, fortgeſetzt von
1894 bis 1898 ihr Kind auf's Scheußlichſte
behandelt zu haben, indem ſie es nur kärglich
ernährten, ſehr dürftig im Winter kleideten,
es zwangen, im kalten Waſchhauſe die Schul
arbeiten zu fertigen, vor Allem aber über
mäßig züchtigten, ſowohl mit der Hand als
auch mit Sköcken, Schlüſſeln, zuſammenge
nommenen ſtarken Stricken und Lederriemen,
es mit Füßen traten, die Treppe hinunter-
ſtießen, ſodaß das arme Kind weitausgebrei
tete Wunden, Schwielen und Beulen davon
trug. Der ärztliche Sachverſtändige erklärte,
daß dieſe Behandlung ſehr wohl geeignet ge
weſen ſei, das Leben des Kindes zu gefähr-
den. Das Urteil lautete gegen Frau Röder
auf ein Jahr Gefängnis, gegen den Ehemann
Röder auf drei Monate Gefängnis

ſtakion ins Verhör genommen und hie
timirte er ſich als ein Bahnbeamter aus Er

III. Jahrg.
Gera (Reuß), 21. April. Der Führer

der reußiſchen Sozialdemokraten, ehemaliger

gegen Mitte vorigen Jahres in ſeiner Eigen
ſchaft als verantwortlicher Redakteur der in

der Strafkammer des Landgerichts wegen Be

fängnis verurteilt worden.

ſein Ehrenwort gab, ſich nicht durch Flucht
der Strafe entziehen zu wollen. Das Ehren
wort hat er aber gebrochen, denn er ver
ſchwand plötzlich ſpurlos und hält ſich in
NewYork auf. Seine in Gera wohnende
Familie wird ihm demnächſt dorthin nachfolgen.

Aumg, 21. April. Auf der Eiſenbahn

furt, der in dieſer Verkleidung die Beamten
der Strecke von Erfurt nach Blankenſtein re
vidiren wollte. Sein Vorhaben iſt aber noch
kurz vor dem Endziele vereitelt worden. Die
betreffenden Schaffner von Erfurt aus werden

einer Geldbußenwohl ihre Unachtſamkeit mit
zu ſühnen haben. e

Mühlhanſen i. Th. 22. April. Meh
rere im hieſigen Amtsgerichte internirte Bur
ſchen überfielen den GefangenenOberaufſeher
Dannenberg, ſuchten ihn mit bereit gehaltenen
Schlingen zu feſſeln und mit einem eiſernen
Lineal auf den Kopf zu betäuben in der Ab
ſicht, aus dem Gefängnis auszubrechen. Die
Burſchen wurden jedoch noch rechtzeitig über
wältigt. Die Verletzung D.'s, namentlich am

Kopfe, ſind erheblich. e
ühlyauſen. Der Poſthilfsbote Wile e iſt ſeit dem 18. d. Mts.

nach Unterſchlagung eines Einſchreibebriefes
von 11000 Mk. Inhalt flüchtig. Die Ver
ſicherungsgeſellſchaft „Rheiniſch Weſtfäliſcher
Lloyd“, bei der der Brief rückverſichert iſt,
hat nach der „Str. P.“ auf die Wiederer
langung des Geldes eine Belohnung von
1000 Mk. geſetzt. Morgenroth iſt 23 Jahre
alt.

Zum 1. Mai.
Der grimme Winter iſt endlich entfloh n
Nach Norden in Schnee und Eis.
Waldmeiſter ſpitzet die Ohren ſchon.
Und reget die Glieder leis.
Maiglöckchen läuten ſo hell und rein
Den Frühling, den goldenen Frühling ein
Gott grüße dich, jubelnder Mai!
Drum ſchmücket die Zimmer mit friſchem Grün,

Kehrt aus des Winters Spur,
Und laſſet der Hoffnung Blumen blühn
Mit den Blumen in Wald und Flur,
Und laſſet den Sonnen- den Sonnenſchein
In alle Herzen und Zimmer ein
Gott grüße dich jubelnder Mai!

Jetzt regt ſich im Baume der gärende Saft,
Jetzt grünt es in Haide und Tann
Erhebe dich Herz mit neuer Kraft
Da auch dein Winter verran!
Jeht muß ja alles was morſch und verdorrt
Von der knoſpenden, blühenden Erde fort!
Gott grüße dich, jubelnder Mai!

Reichstagsabgeordneter Hugo Rödiger, war

Gera erſcheinenden „Reußiſchen Tribüne“ von

leidigung zu einem Jahr acht Monaten Ge
Seine ſofortige

Verhaftung wurde nicht beſchloſſen, da R.

hier legi e



füllten ſein Hirn.

2Politiſche Rundſchau.
Deutſchland.

In jedem Jahre heißt es von den Reichs
tagsſitzungen, ſobald Oſtern vorüber iſt, ſo
ſchwach war der Beſuch noch nie zuvor.
Auch jetzt wird wiederum dieſe Klage laut
und zwar mit verſtärkter Kraft. Es iſt ein
wahres Glück für den Reichstag, daß er kei
nen unverſöhnlichen Störenfried unter ſeinen
Mitgliedern zählt, denn wäre ein ſolcher vor
handen, ſo könnte er jeder Verhandlung wegen
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ein zeitiges
Ende bereiten. Aber bis zu einem ſolchen
Grad von Heimtücke und Schadenfreude haben
ſich noch nicht einmal die erbittertſten Sozial
demokraten aufgeſchwungen, und ſo tagt denn
die hohe Volksvertretung weiter, ſo viel oder
weniger impoſant es nun gerade gehen will.
Allerdings lagen in den letzten Sitzungen
nicht gerade Verhandlungs- Gegenſtände vor,

die geeignet geweſen wären, eine außerordent
liche Zugkraft auszuüben, die Anträge auf
Betäubung der zum Schlachten beſtimmten
Schlachttiere und auf Errichtung von Arbeits
kammern entfeſſelten zwar lebhafte Debatten,
aber ſchließlich wußte man ſchon vorher, daß

der Erörterung nichts weiter folgen werde.
Das neue Bankgeſetz iſt in zweiter Leſung
beraten in den verſchiedenen Kommiſſionen
ſchreitet der Gang der Spezialberatungen
in gemeſſener Stetigkeit vorwärts. Ange
ſichts des mehr als ſchwachen Beſuches des
Hauſes iſt wieder die Frage erörtert, wie
dieſem abzuhelfen ſei. Es ſind wieder Diä
ten für die Abgeordneten, die aber doch wohl
kaum unter zwanzig Mark pro Tag betragen
könnten, vorgeſchlagen. Aber wenn man auch

im Prinzip nichts einzuwenden hat, ſo iſt es
doch zweifellos, ob dieſe Diäten einen wirk

lichen Nutzen bringen werden.
Ueber den Gebrauch der Schußwaffen durch

Militärpoſten verhandelte kürzlich die Petitions
kommiſſion des Reichstags. Von der Mili
tär Verwaltung wurde erklärt, die Fälle hät
ken Abgenommen; für die Poſten ſei eine neue
Inſtruktion ausgearbeitet, die die Fälle ein
ſchränkt, in denen von der Schußwaffe Ge

brauch zu machen iſt; die Zahl der Poſten
mit ſcharfen Patronen ſei verringert worden
und endlich ſollten a M itaä

daß mit den Mitgliedern der Oberkommiſſion San Franzisko
verlaſſen hat.

Die nunmehr vorliegenden Berichte des
Kommandanten unſeres Kreuzers „Falke“ be
ſagen, daß das Verhältnis zwiſchen den Kom
mandanten und Offizieren ein durchaus höf
liches und entgegenkommendes iſt. Auch Strei
tigkeiten zwiſchen den deutſchen Mannſchaften
und den Engländern und Amerikanern auf
Samoa ſind nicht vorgefallen.

Von poſtaliſcher Seite wird geſchrieben:
Nachdem durch die im Reichstage abgegebenen
Erklärungen bekannt geworden iſt, welche
Schulbildung von den Anwärtern für die
mittlere Beamtenlaufbahn der Poſtverwaltung

künftig verlangt werden ſoll, ſuchen wieder
Leiter von ſogen. Poſtfachſchulen durch weit
gehende Verſprechungen Zöglinge für ihre

darauf hingewieſen werden, daß beabſichtigt
iſt, in Zukunft nur ſolche Bewerber als Poſt
gehilfen anzunehmen, welche die vorgeſchriebene
Schulbildung durch das Zeugnis einer öffent
lichen Schule nachweiſer können.

Oeſterreich -Aungarn.
Die politiſchen Gegenſätze in Oeſterreich

werden jetzt noch verſchärft durch die Be
wegung, welche zum Austritt aus der katho
liſchen und zum Uebertritt zur proteſtantiſchen
Kirche auffordert. Nach der Lage der Dinge
kann man nicht annehmen, daß die Bewegung

beſonders in den kleineren Städten und
auf dem Lande, gvößeren Umfang gewinnt,
nur in größeren Städten mag ſie nennens
wertere Erfolge zeitigen, aber ſie trägt jeden
falls außerordentlich dazu bei, dem politiſchen
Zwiſt einen ſchärferen Charakter zu geben.
Die Hoffnungen, daß es dem gegenwärtigen
Miniſterium Thun beſchieden ſein möge, den
Nationalitätenſtreit zu beendigen, ſind längſt
ins Grab geſunken. Zum Herbſt wird der
Streit auf der ganzen Linie wieder mit voller
Wucht beginnen. Die öſterroichiſch ungariſche
Regierung erklärt, daß ſie nicht daran denke,
ſich an den Landpachtungen in China zu be
teiligen. Iſt doch ein ſelbſtloſes Gemüt gegen
über den hart gepeinigten Langzöpfen vor

handen. SFrankreigh.
Die alte Dreyfus-Seeſchlange geht noch

immer in Paris ihren Weg weiter. Alle
vier Wochen wird einmal höchſt gewichtig
mitgeteilt, daß nun der Urteilsſpruch nahe
ſei, aber dann gehen die Umfragen und Er
holungen von Neuem an und von einer Ent
ſcheidung iſt nichts zu erkennen. Es ſcheint,
als ob der Kaſſationshof das Gewicht darauf
legte, immer mehr Material gegen Dreyfus
zu ſammeln. und als ob er der harmloſeſten
Aeußerung in dieſer Richtung viel mehr Be
deutung beilege, als einer ſchwerwiegenden
EntlaſtungsAusſage. Wie dem aber nun
auch ſein mag, weite Kreiſe haben keinen an
deren Wunſch, als den, dieſe heute gar nicht
mehr in ihren Einzelheiten zu überblickende
Geſchichte endlich einmal zum Abſchluß ge
bracht zu ſehen, ſo oder ſo. Wenn es die
Dreyfus Partei auch nicht unumwunden zu
geben will, in Wahrheit ſind ih
doch ziemlich ſchwach, und di

a

die Ausſichten nicht. e
Belgien SDer Bergarbeiterſtreik in Belgien bereitet

den dortigen Grubenbeſitzern noch immer viel
Sorge. Hier und da war wohl eine Ver
minderung der Ausſtändigen zu verzeichnen,

Streik fort. Die belgiſchen Bergleute haben
ſo Unrecht mit ihren Forderungen nicht, ſie
haben nicht blos über recht geringe Löhne zu
klagen, ſondern auch über mangelnde Schutz
vorrichtungen. Verſprochen iſt dort viel
gehalten recht wenig.

Spuanten.
Die ſpaniſche Regierung hat lange Zeit

die Behauptungen in Abrede geſtellt, daß
irgendwo karliſtiſche Lager im Lande

n aber ſie muß doch ernſtlich damit
rechnen. Nicht nur, daß ein ziemlich lebhafter

aber im Großen und Ganzen dauert der

Waffenſchmuggel zu überwachen und zu ver
hindern iſt, es ſind auch ſchon mehrere kar
liſtiſche Verſchwörungen entdeckt worden. Die
böſe Miß wirtſchaft im Lande hat ſich trotz
der ſchweren Schickſalsſchläge im amerikani
ſchen Kriege ſo gut wie garnicht gebeſſert,
irgendwelche Begeiſterung und Anhänglichkeit
an den jungen König und ſeine Mutter iſt
in den breiten Volksmaſſen nicht vorhanden.
Wenn es den Karliſten gelänge, ihre Pläne
durchzuſetzen, würden die Spanier freilich
vom Regen in die Traufe kommen.

Amerika.
Die nordamerikaniſchen Truppen auf den

Philippinen Inſeln haben nach mehrfachen
Schlappen nun wieder einen Sieg erfochten,
ſie wollen die Hauptmacht der Eingeborenen
total geſchlagen oder ſogar faſt vernichtet
haben. Aehnliche Vernichtungsdepeſchen ſind
früher regelmäßig Woche für Woche gekommen
und hätten ſie geſtimmt, müßte kein einziger
waffenfähiger Rebell mehr übrig ſein. Es
bleibt alſo abzuwarten, wie es nun kommen
wird. Jedenfalls könnten ſich die amerikani
ſchen Generale gratulieren, wenn ihnen die
Vernichtung ihrer Gegner wirklich gelungen
wäre. Zeit dazu war es.

Gexrichtshalle.
Breslau. Ein Mordprozeß begann vor dem

Breslauer Schwurgericht. Ein gewiſſer Franz Herr
mann iſt angeklagt, ſeine erſte und ſeine zweite
Frau, Kinder aus der erſten Ehe, eine Geliebte und
eine Geſchäftsfreundin ermordet zu haben. Der
Angeklagte erklärte im Verhör, daß er völlig un
ſchuldig ſei; er habe niemand umgebracht. Die
Verhandlung findet unter großem Andrang des
Publikums ſtatt.

Köln. Nach ſechstägiger Verhandlung wurde
das Urteil gegen die Rentnerin Grütters und deren
Tochter, Frau Groſſe, die zur Herſtellung einer
Million Mark gefälſchter Banknoten der Hongkong
ShanghatBank hilfreiche Hand geleiſtet haben, durch
das Schwurgericht geſprochen. Die Grütters wurde
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt, wovon ſteben Monate auf die Unterſuchungs
haſt angerechnet werden, dte Groſſe unter Zubilli
gung mildernder Umſtände zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt, die als verbüßt angeſehen werden.

Wien. Der Wiener katholiſche Pfarrer Deckert,
der erſt kürzlich eine Flugſchrift über Luther ver
öffentlichte, die das Gericht beſchlagnahmte, hielt
über die Los von Rom Bewegung in der Pfarr

zum Abſchluß gereiften Vorunterſuchung Anklage
nicht nur wegen gewerbsmäßigen Glücksſptels, ſon
dern auch wegen Betrugs gegen die Angeſchuldigten
erhoben werden wird. c

Aus aller Welt.
Aeber eine ſchreckliche Verzweiflungsthat

wird aus Berlin berichtet: Jn ſeiner Woh
nung wurde nachts im Keller des Ouerge
bäudes Schönhauſer Allee 54 der Handels
mann Hiſtermann erhängt und ſeine beiden,
6 und 9 Jahre alten Töchter mit durch
ſchnittenen Hälſen im Bette liegend aufgefun
den. Einem zurückgelaſſenen Briefe zufolge
hat H. die Abweſenheit ſeiner Frau benutzt,
um die Kinder und dann ſich ſelbſt zu töten.
Urſache iſt große Not geweſen. H. war frü
her Buchhalter in großen Geſchäften. All
mälich kam er wirtſchaftlich ſehr zurück,

namentlich durch Krankheit. Jn der letzten
Zeit hatte er auch
zu erblinden.

Dex Dieb, der in Nürnberg die Edel
ſteine vom Meßgewand des Prinzen Max
von Sachſen ſtahl, iſt nun entdeckt. Es war
der Lehrling eines Schreiners, der für die
Sakriſtei einen neuen Schrank lieferte. Er
benützte einen Augenblick des Alleinſeins in
der Sakriftei, die Steine zu ſtehlen.

Am die erſte Kommunion zu empfangen,
ſchritt vor einigen Tagen eine größere Zahl
Kinder zum Hauptaltar der Kirche Notre
dame de rive, als zwei Schüſſe fielen. Blut
überſtrömt ſank Frau Charollois, die Mutter
der einen Kommunikantin, zu Boden. Der
Attentäter, ihr Gatte, wollte fliehen, wurde
aber beim Kirchenthor ereilt und ſchoß ſich
eine Kugel durch die Schläfe, ſo daß er tot
liegen blieb. Das Motiv zur That ſoll ſein,
daß die Frau, die einen geſonderten Haus
halt führke, verſäumt hatte, Charollois, der
Glaſermeiſter war, zur Kommunion ihrer
Tochter einzuladen

In Iſerlohn wurden, nachdem mehrere
Erkrankungen an Pocken feſtgeſtellt waren
und auch der auswärts weilende Ehemann
einer an dieſer Krankheit geſtorbenen Frau
Knigge an den Pocken erkrankt iſt, von der
Behörde ſtrenge Maßnahmen beſchloſſen, um
die drohende Gefahr einer Pockenepidemie ab
zuwenden. Die Regierung zu Arnsberg ent
ſandte ſofort einen höheren Medizinalbeamten,
der dieſe Maßnahmen überwachen ſoll. Die
Perſonen aus der Umgebung der Kranken
wurden in die Jſolieranſtalt untergebracht.
Sämtliche mit erkrankten Kindern in Berüh
rung gekommene Kinder werden erneut ge

impft. eWie man aus Paris meldet, ſind ſieben
höhere Poſtbeamte in eine Unterſuchungsaffäre
verwickelt. Jhre Verhaftung ſteht bevor.
Die veruntreuten Gelder belaufen ſich auf
die Summe von I Millionen Franken.

Die Schickſale einer ungariſchen Sängerin
in Sophia. Aus Wien wird berichtet. Vor
einem Jahre wurde die damals neunzehnjährige
ungariſche Sängerin Eliſabeth Ghirad, ein
bildhübſches Mädchen, für ein Chantant in
Sophia engagiert. Dort war ſie bald der
Star der Geſellſchaft.

iten, welche ſich u n

noch das Unglück, faſt ganz

Unter den Perſönlich

plötzlich ſpurlos
Verſuche, den Aufenthalt der Ghirad zu eru
iren, allein ſeine Bemühungen blieben erfolg
los. Da beſchloß er, ſeine Stelle aufzugeben,
um gegen den Staatsmann vorgehen zu können.
Dieſer erklärte, er habe das Mädchen nach
Wien zurückgeſchickt. Trotz dieſer Verſiche
rung ſtellte der ehemalige Kabinetsſekretär
weitere Nachforſchungen an und ließ das
Haus des Miniſters bewachen. Eines Abends
fand er zu ſeinem größten Entſetzen das
Mädchen in verwahrloſtem Zuſtande auf demAnſtalten zu gewinnen. Demgegenüber muß

i

Wohlgefraut iſt wohlgefreuet,
Ungefreut iſt ungefraut
Wer der Frauen Auge ſcheuet,

S Hat die Freude nie geſchaut.
Rückert.

Wallersbrunn.
25.) Roman von Marie Romany. (Nachdr. verbot.)

Es war nicht ſeine Heimat, der er entge
genfuhr. Ludwig von Erlenburg hatte durch
Briefwechſel, den er angeknüpft, von dem
Pfarrer Bornau erfahren, daß Fräulein von
Waldheim, nachdem ſie durch Abtretung deſſen,
was ihr nicht rechtmäßig gehörte, verarmt war,
bis zur Uebernahme eines Berufs, der für die
Zukunft ihr Daſein friſten follte, in der bay
riſchen Hauptſtadt weilte. Hierhin trieb ihn

jene allmächtige Stimme, der zu widerſtreben
ihm unmöglich war. Zauberreiche Pläne

Es waren Träume von
neu verjüngter Glückſeligkeit, die ihn mit ver
führeriſchen Bildern umgaukelten. Hätten
nicht die Pflicht und das Gefühl der Vater

ſchaft ihn gebunden, die Spur der Tochter zu
ſüchen, ſo würde er ohne Zögern Alice's
Pfad verfolgt haben; doch er zweifelte nicht,
daß ihm das Glück auch heute noch günſtig
ſein werde.

Laſſen wir ihn bei ſeiner Fahrt allein.
Während ihn der Zug über die Alpen führt,
haben wir Zeit genug, zu betrachten, welchen

Abſchluß die Karriere des Wärters aus St.
Salvatore, dem Herr von Erlenburg indirekt
ſeine Befreiung mitverdankte, gefunden hat.

818.
GSigcomd Sorel, wie leicht begreiflich, ward

nach Schluß der Gerichtsverhandlung in Frei
heit geſetzt. Es hatte ihm ja nicht bewieſen
werden können, daß er einen Nebengewinn
aus der Einſchließung des Herrn von Erlen
burg hatte ziehen wollen; auch eine weitere
Unredlichkeit inbetreff der Angelegenheit

hatte ihm nicht vorgeworfen werden können;
und da endlich das Zeugnis, welches der
Freiherr ſelbſt über den Mann ausgeſtellt, zu
ſeinen Gunſten ſprach, hatte der Gerichtshof,
wie wir wiſſen, ſeinem ehrlichen Namen kei
nen weiteren Schaden angethan. Bejammerns
werte Tage hatte der arme Mann im Ge
fängnis zugebracht. Es war nicht allein die
Furcht, daß man ihm als Mitwiſſer des Ver
brechens einen Anteil an der Schuld des Dr.
Rimoli zuerkennen würde, was ihn nieder
drückte, die bange Vorausſetzung, daß nach
dem vorliegenden Verhältnis ſeine langjährige
Dienſtzeit in St. Salvatore ohne Zweck, d. h.
ohne den genügenden Gelderfolg bleiben würde,

war es, was ihm jede Hoffnung auf eine
beſſere Zukunft nahm. Man kann daher be
greifen, mit welcher Begierde er nach ſeiner
Freilaſſung der Abwicklung ſeiner finanziellen
Angelegenheit entgegenſah. Ohne einen Tag
zu verlieren, wandte er ſich an die Gerichts
ſtelle, welche die Ordnung des Nachlaſſes des
Direktors Rimoli unter ſich hatte; er machte
ſeine Angaben und erhielt auch die Zuſiche
rung, daß man nach Kräften ſein Intereſſe
wahrnehmen werde auf dieſe Hoffnung ge
ſtützt, kehrte er, das von Alice von Waldheim
erhaltene Gold und die Dukaten im Säckel,
wieder bei der Witwe Forgheſe ein.

Der Willkomm, welcher ihm von den ber
den Frauen bereitet wurde, war nicht ſo ge
winnend, wie er es ſeit Jahren geweſen war.
Wohl ſtreckte ihm die Alte nach der ſpekula
tiven Art guter Weiber die Rechte entgegen,
wohl lächelte und herzte Sofia, aber es war
nicht zu verkennen, daß ein gewiſſes Miß
trauen die Stimmung beengte; auch nachdem
Giacomo eindringlich verſicherte, daß er nicht
den geringſten Anteil an der Schuld des
Direktors von St. Salvatore gehabt habe,
daß die für ihn rückſtändige Summe von
mehr als fünftauſend Franken ſein ihm recht
mäßig zufallender Lohn ſei, daß ihm das Ge
richt zweifellos ſein in Mühe erworbenes
Geld auszahlen werde, wollte die Situation
für ihn nicht von der erhöhten Gemütlichkeit
ſein. Aber Giacomo's Lebensanſchauung war
von praktiſchem Kern.

„Jch verarge Euch nicht die Zurückhal
tung, die Jhr gegen einen in Mißkredit ge
fallenen Mann beobachtet,“ dachte er, ohne
jedoch ſeine Meinung durch ein Wort zu ver
raten „warten wir, bis der Spruch über
den Erhalt meines Geldes gefällt iſt fünf
tauſend Franken und mehr werden der ſchönſte
n n für meine in Frage geſtellte Ehre
ein.

Mit lobenswertem Eifer brachte er endlich
die Entſcheidung des Gerichts herbei. Die
Zurückſtellung ſeines Lohnes, reſp. der
größeren Hälfte ſeines Lohnes, hatte ſich in
dem Rechnungsbuche des Dr. Rimoli ver
zeichnet gefunden alſo nahmen die Herren
vom Gericht keinen weiteren Anſtand, ihm die

Summe von 5000 Franken auszuzahlen.
Es lag ein gewiſſer Zug von Befriedigung

in ſeiner Miene, als er nun wieder die kleine
Wohnung der Forgheſe's betrat.

„Nun, teure Sofia,“ rief er, nachdem er
die Alte lächelnd begrüßt, „wirſt du bereit
ſein, in vierzehn Tagen vor den Altar zu
treten 2“

Sofia zögerte ein paar Sekunden, dann
ſchlug fie zu.

„Jch habe niemals daran gezweifelt, daß
du ehrlich biſt und es mit mir ehrlich meinſt,“
erwiderte ſie, dem ſo vom Glück begünſtigten
Bräutigam ſchmeichelnd. „Eh, Giacomo,“
ſcherzte ſie, „werde ich immer, ſo lange du
lebſt, deine teure Sofia ſein
„Vielleicht,“ lachte Giacomo.

„Und was werdet Jhr treiben fiel die
Alte ein.

„Wenn es nach meinem Willen Leht,
werde ich Ackersmann,“ ſagte Giacomo.

„Wir mieten einen Bauernhof. und treiben
die Wirtſchaft,“ meinte auch Sofia.

Giacomo lachte. e„Jch denke, mein kleines Vermögen wird
ausreichen, ein Stück Ackerland zu kaufen
entgegnete er. „Man hat mehr Gewiun von
der Arbeit, wenn der Boden Eigentum iſt.“

Dieſem Ausſpruch wurde die ungeteilteſte
Anerkennung entgegengebracht. Man begab
ſich auch ſofort an die Rechnung, um ſich zu
vergewiſſern, daß Giacomo's Baarſchatz zur
Erwerbung einer Wirtſchaft genüge. Man
ſtellte feſt, daß, nachdem tauſend Franken als
Notpfennig zurückgelegt worden, noch ſechzig



Pflaſter liegen. Er nahm das Mädchen zu
ch. Es ſtellte ſich heraus, daß das Mädchen Zuſtändigkeitsgeſetzes die Beſchaffung der Re

mit der Androhung, daß er gemäß S 19 des Waſſer haben, ſchier unmenſchlich. Ganz neu

freilich iſt dieſe Strafmethode nicht. Vor

Joy, hoſſt das Kiub i einem zwar winßtgen,
aber kräftigen und geſunden Männlein heran

volver verfügen werde, falls die Stadtverord
neten auf ihrem ablehnenden Beſchluſſe ver
harren ſollten. Das Kollegium ſoll entſchloſſen
ſein, den Beſchwerdeweg zu beſchreiten.

Der Berliner Mordprozeß, der nach außer
ordentlich langen Verhandlungen mit der Frei
ſprechung des Angeklagten Guthmann endete,
hat ähnlich widerliche Einblicke in den Krebs-

hundert Jahren wurden die Bettler in Hol
land einer ähnlichen, aber noch viel härteren Eine Mißgebnet. Aus Athen wird
Strafe unterworfen. Man zwang ſie, einen geſchrieben: Die Bewohner eines in der Nähe
Brunnen hinabzuſteigen, bis ihnen das Waſſer von Olympia liegenden Dorfes ſind durch die
an die Schultern reichte. Hier mußten ſie in ihrer Mitte erfolgte Geburt eines Kindes
ſechs lange Stunden eine Pumpe bedienen, in größte Aufregung und Beſtürzung verſetzt
die durch geſchickte Zuführung des Waſſers worden. Das Kind kam zur Welt mit einem
ſo konſtrutert war, daß, wenn ſie in der Backenbart, einem langen Schweif und mit

wahrend der ganzen Zeit, ſeitdem es von wachſen zu ſehen.ſeinem Gönner verſtoßen war, in einem
waſſerhaltigen Keller gehalten wurde, wo es
ſich verſchiedene Krankheiten zuzog. In troſt

e loſem Zuſtande wurde das Mädchen von dem
c Sekretär nach Wien gebracht. Alle Pflege

war vergeblich. Da ſich Wahnſinn und Tob
ſucht einſtellte, wurde das Mädchen der Jrrenanſtalt in Döbling übergeben ſchaden des Kuppler und Zuhältertums ge Arbeit innehielten, ihnen das Waſſer über Augen, die ſich auf der Rückſeite des Kopfes

An Moxzadlo (Kreis Strasburg in währt, wie vor acht Jahren der Prozeß gegen den Kopf ſtieg und ſie Gefahr liefen, zu er befanden. Die unglückliche Mutter ſtarb kurz
5 Weſtpr.) iſt ein Fall von ſchwarzen Pocken das Ehepaar Heinze. Damals wurde allſeitig trinken. nach der Geburt an den Folgen des entſetz

feſtgeſtellt. Infolgedeſſen müſſen ſich gegen
900 Perſonen aus der Nachbarſchaft der
Wiederimpfung unterziehen.

Prinz und Millionärin. Großes Auf
ſehen erregt in Wien die Nachricht von der
bevorſtehenden Heirat. des Prinzen Franz

lichen Schreckens. Die in tiefem Aberglauben
befangenen Bauern waren feſt überzeugt, daß
das Monſtrum den Teufel vorſtelle, und ſie

eine Verſchärfung der Strafe gegen Knppelei
und Zuhältertum für durchaus notwendig er
kannt; aber ſchreiben die Berl. N. N.,S Verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen die unglückliche les Heinze iſt wiederholt ge Auersperg mit einer amerikaniſchen Millionärin, verfuhren demgemäß mit der armen Mißge

t der Teilhaber C. Volkmann von der ſeit meh ſcheitert, weil eine Einigung über die weiteren Miß Harzard. Der Prinz iſt der Bruder buürt ſehr grauſam. Sie befeſtigten ſie an
h reren Jahren beſtehenden KurzwarenEngros in den betr. Entwürfen enthaltenen Beſtim des Chefs des Hauſes ſowie der Fürſtin einer Stange, trugen ſie durch das ganzefirma Volkmann u. Martſchinek in Berlin, mungen zur Eindämmung der Unſittlichkeit nicht Rohan und der Gräfin Ferdinand Kinsty Dorf zur Schau und riſſen das ohnehin ſchon

9 und zwar, wie angenommen wird, in Be erzielt werden konnte. Wir haben, als in Gr mußte wegen Schulden, die ſein Bruder faſt tote Weſen dann in Stücke, um ſo den
gleitung einer „Dame“. Der noch junge dieſer Seſſion die Sache neuerdings an den nicht für ihn bezahlte, ſeinen Militärdienſt Teufel aus ihrer Mitte zu bannen.
Mann, der einzige Sohn eines hochgeachteten
dortigen Kaufmanns, der von der Firma

i 23,000 M. zu fordern hat, war mit einem
vermögenden jungen Mädchen aus ebenfalls

reſpektabler Familie verlobt. Es fehlen außer
bbrarem Gelde auch Kundenwechſel.

Eine Mußſtergaktin. Herr P., ein
jung verheirateter Mann, beſitzt im Nord
weſten von Berlin ein gut gehendes Detail-
geſchäft. Trotzdem konnte er auf keinen grü
nen Zweig kommen, denn er arbeitete trotz

des großen Umſatzes mit Unterbilanz. Die
vorhandene Tageslöſung war faſt nie mit

der Menge der verkauften Waren in Einklang
zu bringen und der Kaufmann gelangte
ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß ihn ent

z weder ſeine Frau oder ſein Lehrling beſtehle.
m Der letztere beſtand die ihm auferlegte Probe.

Die Gattin nicht. Herr P., der ſich den
Anſchein gegeben hatte, als ob er im Hinter
zimmer ſchlafe, belauſchte ſie, als ſie den
Lehrling wegſchickte und in der Abweſenheit
deſſelben einen tiefen Griff in die Kaſſe that.

Es gab eine furchtbare, thränenfeuchte Szene,
in deren Folge Frau P. ein reumütiges Ge

ſtändnis ablegte. Der Ehemann kam da hinter
erbauliche Dinge. Mehr als 1000 M. hatte
ihm die teure Gattin im Laufe der Monate
entwendet und unſinnig damit gehauſt, Schmuck

en teure Fah

quittieren, machte die Ueberfahrt nach Ame
rika als Küchengehilfe nnd wurde Fahrſtuhl-
Mechaniker in einem New Yorker Hotel. Seit
zwei Jahren ſtudierte er auf Koſten eines
Amerikaners, der Gefallen an ihm fand,
Medizin und hat nun die Hand einer viel
fachen Millionärin erobert.

Für müde Zugen. Viele Leute, die
gezwungen ſind, mehrere Stunden hinterein
ander zu ſchreiben, zu leſen oder ſich mit
irgend einer mühſamen Handarbeit zu beſchäf
tigen, werden darüber klagen, daß ihre Augen
ermüden und zu ſchmerzen anfangen. Ein
franzöſiſcher Journaliſt, dem es ähnlich erging,
hat jetzt ein einfaches Mittel gefunden, um
ſchwache Augen während andauernder Arbeit
friſch zu erhalten. Man findet auf ſeinem
Schreibtiſch einen mit buntem Papier ſtreifen
weiſe beklebten Ständer, der dicht neben dem
Tintenfaß ſeinen Platz hat, ſo daß der Ar
beiter bei jedem Eintauchen der Feder ſeinen
Blick auf den leuchtenden Farben ruhen laſſen

Reichstag kam, eindringlich gemahnt, wenn das
Ganze wiederum gefährdet ſein ſollte, die ab
ſolut dringlichen Strafverſchärfungen, denen
die lex Heinze ihren Namen verdankt, vorweg
zu nehmen und allein zum Geſetz zu machen.
Die Kommiſſionsberatungen haben thatſächlich
von Neuem weſentliche Differenzen ergeben.
Der Prozeß Guthmann aber muß jene Mahnung Zu der Frage, ob der italieniſche
auf das Dringlichſte unterſtützen.“ Anarchiſt Lucchent bei der Ermordung der

Rußland pachtete von Korea nach einer Kaiſerin Eliſabeth Mitſchuldige gehabt hatte,
der „Voſſ. Ztg.“ über London zugehenden wird aus Genf ein neuer Umſtand mitgeteilt.
Meldung aus Yokohama die Häfen Jl ſan, Danach hat Lucchent geſtanden, daß er Kom
Sungtſchipo und Kangwen für 99 Jahre plizen gehabt habe. Dieſe hätten am Bahnhof
Mit dieſem Vorgehen Rußlands iſt, falls ſich gewartet, während L. die Fürſtin ermordete.
die japaniſche Nachricht beſtätigt, das Schick Wie ſie heißen, will er nicht wiſſen; ſte hätten d iſt keine Er
ſal Koreas entſchieden und die Hoffnungen, einander nicht nach ihrem Namen, ſondern blos kann. Seitdem will der Journaliſt keine Gr
die ſich Japan vielleicht noch immer auf eine nach ihren Nummern gekannt. Man nimmt müdung ſeiner Augen mehr verſpürt haben.
Oberherrſchaft in Korea machen mochte, können an, daß einer davon der jetzt in Zara (Dal
in Tokio begraben werden. mactien) befindliche Anarchiſt Brace ſei.

Aus Peking wird gemeldet Der Groß Auch ein anderer Punkt iſt aufgeklärt. Es
rat genehmigte jüngſt mit der höchſten Be wurde ſeiner Zeit berichtet, neben dem Mörder

hätte ein Greis geſtanden. Wie ſich nun
herausgeſtellt hat, iſt der Alte ein ehrenhafter
Handelsmann, der ſich damals nicht meldete,
weil er Folgen befürchtete.

Slane Roſen? Das ſoll die letzte Far
benneuheit ſein, mit der ein großer bulgari
ſcher Roſenzüchter an die Oeffentlichkeit treten
will. Beim Beſehen ſeiner großen Roſen

Für Geiſt und Gemnt.
Gin nener Cag wird ſich nach

Deſſen hebenSaht Jhr es ſchon, wenn ſinkend in der Flut
Der müde Tag von ſeinem Werke ſcheidet
Und überſtrömt von Abendſonnenglut
Das Haupt der Berge ſich in Purpur kleidet

Noch einmal, wie ein zweites Auferſteh'n,
So überflammt daß heil'ge Licht die Erde
Jhr aber wißt, es muß darnieder geh'n,
Daß Finſternis an ſeiner Stelle werde.

Denn brütend liegt im Thale ſchon die Nacht
Sie greift herauf mit den Geſpenſterhänden!
Dem Untergang gegeben iſt die Macht
r. Tag. muß ſinken. und das Licht muß enden

Und in der Nacht, die nun hernteder bricht,
Wo bliebe Kraft und Mut zu weit'rem Leben,
Wär' nicht die Hoffnung, welche leiſe ſpricht:
Ein neuer Tag wird ſich nach dieſem heben.

An der Börſe: A: „Jſt es denn wirklich wahr?

Streiche

dies

nur davon dieſe neue Farbenabweichung her
rühren kann. Bis jetzt iſt es noch keinem
Züchter jemals gelungen, dieſe Roſenfarbe

ſteuern ſollen.
Aurrhz ein Erfolg der Waſſerheilmethode.

t e Das hat ſich der ſelige Prälat Kneipp von herzuſtellen. Er hat ſich s Leben genommen B. „Allerdings,
e Vermiſchtes. Wörishofen gewiß nicht träumen laſſen, daß Das kleinſte Kind der Welt. Das D. ar e r d ne griff e
e Ein Anchſpiel zu den vorjährigen Mai die von ihm ausgeübte Heilmethode mit über Märchen vom Däumeling ſcheint nachgerade Sagen Sie da J

e Frawallen geht jetzt in Erfurt vor ſich. Kurze raſchendem Erfolge auch als Strafmittel doch kein Märchen zu ſein. Jm Bellevue ſolchen Entſchluß gar nicht ſo ſchwer. Fortleben,
angewendet werden würde. Man ſchreibt
darüber aus London Der Friedensrichter
von Dartfort iſt auf ein kurioſes Mittel ver
fallen, um der überhand nehmenden Land
ſtreicherei Einhalt zu thun. Er hat nämlich
angt dnet, daß jeder Vagabund, der auf
gegriffen wird, nicht nur zur Beſſerung in

Hoſpital von Newyork liegt hübſch in Baum
wolle verpackt ein Kindlein, das von dem Arzte,
der es mit ganz beſonderer Sorgfalt pflegt und
auch am Leben zu erhalten ſucht, bequem in der
Handfläche getragen werden kann. Daß Kind
iſt „ſchwarz wie ein Keller um Mitternacht“;
der S Vater, ein Vollblutnigger Au

rown, brachte das Kind in einer

ſich wieder aufraffen und ſeine Verpflichtungen er
füllen, iſt viel ſchwerer.“ C. „Und das Aller
ſchwerſte iſt: richtig ſpekulieren.“ S

Doppelſinnig. „Hat Jhre junge Frau auch
ſchon mal einen Braten zugerichtet „Und wie

Harte Arbeit. Jn einem Orte bei Worms
hat der Polizeidiener durch die Schelle bekannt ge
macht, daß im Laufe des Monats die Blutläuſe
auf den Obſtbäumen bei Vermeidung von Strafe

e Zeit nach der gerichtlichen Sühne der Vor
fälle erlteß Miniſter v. d. Recke an den da

d maligen Miniſterpräſidenten die Aufforderung,
die Stadtbehörden zu veranlaſſen, die Polizei
beamten mit Revolvern zu bewaffnen. Die
Verhandlungen zogen ſich in die Länge, bis
der neue Präſident auf Erfüllung des miniſte
riellen Befehls drang. Die Stadtverordnetenl r ein Arbeitshaus geſteckt wird, ſondern auch guſtus J. t rIehnten aber die Vorlage des Magiſtrats auf während dieſer Zeit zweimal täglich ein kal er achtel ins Hoſpital Jeht iſt das sereintgt werden müßten u

n Anſchaffung von zwölf Revolvern ab, und tes Bad nehmen muß. Dieſe Strafe aber zarke Menſchenweſen unter einer Glasglocke urch n e s en
h nun dringt der Regierungspräſident auf An erſcheint den Vagabunden, die eine große gebettet, unter welcher ihm lauwarme Luft Se, das kann ich Sie ganz genau ſagen, das wee

kauf von 25 Feuerwaffen für die Polizei Angſt und Scheu vor der Berührung mit zugeführt wird der Leiter des Hoſpitals, Dr. ich alleene nich. Ich bin Se nämlich farbenslind.
Waldheim gemeldet, hatte ihn für ſie traurig
gemacht.

ſlummer Gedanken loſtgkeit hatte ſie während

der Fahrt ihrem Vormund gegenübergeſeſſen;
nicht die Bemerkungen, welche der ehrwürdige

Dukaten zum Ankauf von Vieh übrig blieben,

während der runde Betrag von fünſtauſend
Franken zur Anzahlung eines beſcheidenen

So ſah er ſie mit ſchwerem Herzen in
das Leben gehen. Es war vor der Hand

Seit einem Menſchenalter hatte Thomas nichts beſtimmt, als daß ſie ſich, bis ihre
Ackergutes erübrigt ward. Greis inbezug ihrer Zukunft machte, nicht die Bornau ein ungeteiltes Intereſſe für die Gemütserſchütterung ſich gelegt haben würde,

Und ſo hat es Giacomo, nachdem er mit Andeutungen, durch welche er, um ihren Sinn Familie von Waldheim gehabt. Schon während in einer ihr befreundeten Familie in München
t Sofia verheiratet worden zur Wahrheit ge auf eine angenehmere Fährte zu lenken, auf der Lebenszeit des Freiherrn Max war er aufhalten werde und mit aufrichtigem, in

macht. In der Nähe von Spaletto hatte er die romantiſche Schönheit der Natur, durch Seelſorger der nahen Ortſchaft geweſen er nigem Flehen rief der greiſe Mann nun die
e en freilich ſehr beſcheidenen Bauernhof welche die Bahn ihren Weg nahm, aufmerk hatte Herrn von Waldheim gekannt, bevor er Gunſt des Himmels auf ihr ſo ſchwer ge

n käuflich erworben, wohin die kleine Faintlie ſam gemacht, noch ſeine Vorſtellungen über die jene unheilvolle Reiſe n und während prüftes junges Haupt herab.
n ſelbſtverſtändlich auch Mutter Forgheſe noch Pflicht, jede Lage des Lebens mit feſter Hand der langen Jahre. da Felix von Waldheim „Alice,“ ſprach er, als man ſich in Verona

vor Schluß des laufenden Jahres zog Gie u erfaſſen, hatten auf das erſchütterte Gemüt als Beſitzer des Dominiums gegolten, war er angekommen, bis zur Weiterreiſe verweilte,
7 acomo, nach dem betrübenden Vorfall der des jungen Weſens den geringſten Eindruck ein faſt täglich geſehener Gaſt und der Freund „ich vertrau, daß Gottes Segen Sie auf allen

r ihm mit dem Direktor des St. Salvatore gemacht. des Hauſes geweſen er hatte Alice getauft Wegen, die das Schickſal für Sie beſtimmt,
paſſierte, hatte den Geſchmack am Verkehr mit Mit vieler Sorge hatte der Prieſter ſie beobach und zum Teil mit erzogen; er war ihr Be geleiten wird! Und ſollte eine Stunde kom

u dem Leben verloren er widmete ſich ſeiner tet, ſie, die bis zu der Stunde, welche den rater während der unheilvollen Krankheit des men, da Sie eines Freundes bedürfen, ſo
Arbeit und brachte die Mußeſtunden im Kreiſe Fehltritt ihres Vaters vor aller Welt aufdecken Vaters geweſen hatte er ſelbſt doch beinahe vergeſſen Sie nicht, daß, ſolange mich Gott

der Seinigen zu. Dennoch kann man nicht mußte, die größte Faſſung und Selbſtbeherr die Liebe eines Vaters für das junge Kind am Leben erhält, mein Beiſtand zu Jhrer Ver
e leugnen, daß ſein Glück gut baſirt iſt an der ſchung zur Schau getragen hatte er fand ja und nun mußte er ſte. das verzärtelte un fügung iſt.

Seite eines Weibes, in der Umgebung mun ſeine gerechte Erklärung für ihre Apathie in ſchuldige Weſen, deſſen Gemüt durch ein Alice dankte, dann trennte ſich der Beiden
t terer Kinder hat ihm das Geſchick ein ruhiges der Farbloſigkeit der Zukunft, die, wie es den ſolches Ereignis bis ins tiefſte Jnnere er Pfad. Alice hatte den Vorſchlag, in Verona

e Plaägchen bereit gemacht. Anſchein hatte, durch die Fügung des Schick ſchüttert ſein mußte, ohne Stütze, ohne Hülfe, auszuruhen, abgelehnt, denn ſie erſehnte von
n ſals für ſie bereit war. Wie ganz anders mitrellos in das Leben hinaustreten ſehen Herzen das Ende der Fahrt. So nahm erhatte ſich der würdige Mann dieſe Abreiſe Und dennoch fehlte ihm jedes Mittel, ihr Abſchied von dem jungen Kinde, indem er

Als Alice von Waldheim am Tage der von Rom gedacht; Er hatte ja nicht einen an die Hand zu gehen. In ſeiner Eigenſchaft noch ein letzesmal ihr Geſchick der Fügung
d Gerichtsverhandlung in den „Prinzen von Moment gezweiſelt, daß Alice alles, was ſich als Prieſter, was konnte er ihr bieten Hätte des Schöpfers anheim gab, dann ſetzte er

Bayern“ zurückgekehrt war, hatte ſie, ohne an Wallersbrunn knüpfte, aus der Hand ge ſeine Pfarrei in einem andern Teil des Landes ſeinen Weg über Venedig nach Wien fort und
n eine Stunde zu verlieren, am nächſten Mit ben werde, aber er Hatte vertraut, daß Herr gelegen, ſo würde er nicht angeſtanden haben von dort in die Heimat, während Alice über

tag in Begleitung des Pfarrers Bornau der von Erlenburg, ohne zu zögern, dem jungen ſie, die das Verhängnis ſeinem Schutze ver die Alpen, der bayeriſchen Hauptſtadt ent
te ewigen Stadt, dieſem Schauplatz ihrer, wie Weſen alles, was an Glück und irdiſchem traut, mit ſich in ſein Pfarrhaus zu nehmen, gegenfuhr. Eine düſtere Melancholie hatte
b ſie meinte, unauslöſchlichen Schande, Valet Wohlbehagen ihr gehörte, für ſeine Erlöſung, bis ſich eine andere, vielleicht glückbringende ſich über die Natur gelegt, als der Zug in
u e geſagt. Am Abend des ſelben Tages hatte zu ſeinen materiellen Gunſten hingegeben hätte, Zukunft für ſie eröffnet haben würde aber München angelangt war. Ein undurchdring
un der Zug ſie bis nach Verona gebracht. eine wenn nur annähernde Entſchädigung für unter einem Verhältnis, wie es vorlag, konnte liches Grau hatte den Horizont überzogen
m 51 Nichts ſeitdem die Verhandlung vorüber ihr Opfer anbieten werde. Daß Herr von der Aufenthalt ſo nahe der von ihr verlorenen und in feinen Tropfen ſiel ein dichter Regen
s geweſen, hatte ſie aus der Apathie, in die Erlenburg ſich weder nach der Verhandlung, paradieſiſchen Heimat kaum wünſchenswert zur Erde, (Fortſetzung folgt.

ſie verſunken war, gufzuwecken vermocht. In noch vor jhrir Abreiſe bei Fräulein von für ſie ſein. ne



Anzeigen
Ein noch guterhaltener

Kinderwagen
ſteht billig zum Verkauf. Wo? zu erfragen

(Chiliſalpeter, Superphosphat, I

Kuinit, Thomasmrhl,
Kler u. Seradella

empfiehlt billigſt

See

Bingang:
Schloss-Strasse 29.

e

Pingang:
X C(Coswigerstrasse 7.

in der Expedition d. Ztg.

1 Unterwohnnung
ſt zu vermiethen bei

M. Hempe, Maler.

Annaburg. Oscar Scheibe.

In 6 bis 8 Worhen
Schönſtes Haar
durch TTostopin.
Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garantie
Anſtandsloſe Rückzahlung des Be
trages, wenn kein Erfolg.

Verſand durch

Robert Causemann, Köln.

Panille-Zueker
n örro Kiomage

Tnh Gebr. See
eſchäftshaus für Wäſche u. Ansſtener.

W ittenbere
Beſonders preiswerthes Angebot

glallweißer Leinen Vaumwollſtoffe
in kleinen Stücken von 16 und 18 Mtr. Länge

Prima Bielefelder austu5H alb leinen, aus 5 notrrel
mittelſtarke, kräftige Waare, wolle für Herren Wäſche geeignet,

16 Mtr. 9,50 Mk. 18 Mr. 9,80 Mk.
Tuch

e unges Mäclchen findet zum
1. Juli leichten

I Dienstbei hohem Lohn.
5 W. Höffler, Buchdruckerei,

Pretzſch a. Elbe.
Feſte böhmiſuche

Braun
kohlen

V empftehlt ab Kahn

Carl Schrödkter,
Hirſchmühle bei Prettin.

T S beFahrräder
von 120 Mk. an,

Damen Bäcder

150 Mk. unter Garantie.
Sämmtliche Erſatz und Jubehörtheile

am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.
Annaburg. Conrad Müller.

Wirklich prattiſche

übertreffen weit alle beſtehenden Syſteme,
waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan-

um ohne vorherige Einweichung.
Zu haben bei reAunaturg. Wilh.

liefert ſauber und ſchnellPiſitenkarten die Buchdruckerei.

empfiehlt

m feinstenTofoden-Teberthran
empfiehlt Max Bucke,
Briefbogen und Kvrourks

mit Aufdruck e
„Gruss aus Annaburg“

in Mappen a 10 Pfg. empfiehlt die
Surhdruckerei Annghurg.

9 O aS Victoria naus Pa. echter Egyptiſcher Baumwolle für Damen Wäſche geeignet,

See 16 Meter 6,90 Mk. n
Der Einkauf dieſer kleinen Stücke empfiehlt ſich umſomehr, als dieſelben

Gediegenheit der Qualitäten mit außerordentlicher Preiswürdigkeit verbinden.
Da die Länge der Stücke nur 16 bis I8 Meter beträgt, ſo wird jeder

Hausfrau Gelegenheit geboten, in kleinen Stücken von 16 bis I8 Metern
zu billigſten Stückpreiſen ihren mehr oder weniger großen Bedarf zu decken.

i i Meel zum Futren yon Metallgegen
e le Erratz des Vitriols. Man r j

nes Stäckthen der Fasia mit Wanter zu ei.
en e Sei n reiſt dann den Fegengiani

eine welſeztn Taßpen am W

be ne e
Zu haben in Päckchen à 10 u. 20 Pf-

in der Apotheke Annaburg.

PormundſchaftsRechnungen
empfiehlt die Bnchdruckerei H. Steinbeiss

Zunte's ff. hellgeröſteter e

uns S Seinpftehit C. Geist. h empfiehlt in großer Auswahl:

e e 10 Ellen Druck zum Kleid 1.80e e J Der 10 Se Fute prima zum Kleid 3.00o l d d 10 Ellen Cattun zum Kleid 2.50 Mark.e J nur Magen r en e v m n S 10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark.
a e di d rkält oder Ueberladunn es agens, dur enuß eehe e en e kalter Speiſen oder r e regehrapige 9 10 Ellen Bettzeng 1.70 Mark. 10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.

mee 10 Ellen Jnlette 2.40 Mark. 10 Ellen Hemdenturh 1.80 Mark.Magenkatarrh, erſ W 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.l Magenſchmerzen, ſchwere VYerdauung und Verſchleimung Große Frauen und Männer-Barchendhemden von I. 00—2.25 Mark.

en baren e a e e h n Herren-Ssporthemclen von 1.75-5. 00 Mark.on ſeit vielen Jahren erpro De Tliſchdecken, waſchächt, von I.20--9. 00 Mark.Verdanunngs- und Blutreinigungsmittel, der n r vn waſchächt, von 80--120 Pfg.
9 23 s n Cattuntücher von 20 Pfg. an. WS Hubert Allrich ſche KKräuuter- W eim Strümpfe in allen Größen und Farben.

n Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organismut den ganzen Verdauung Carl el. Ammmeabernrrg.

des Menſchen ohne ein Abführmiktel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör- un un e

e S

Mark.
v

m

h

5

t

O
un

M ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen n e S e h
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes. F t 7 7 ſS Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keim A 1 m JS erſiickt. Man ene auſ nicht ſäumen, a nene allen iheecrer, ätzenden, Geſund E e 9 (hweter im Urger,
beit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. e Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Sod F Vbrennen, Blähungen, Zlebetteit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (eralketen) e nete à Stück 10, 8 und 5 Pfg., W Sahnen- und Kuhkäſe

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. im Dutzend billiger, empfiehlt empfiehlt Julius Kähliq-
h t 1 l u. deren unangenehme Follgen, wie Zeklemmung, Kolikſchmee 9 u verſtopfung zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtäuungen in Otto Riemann.
M ber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelin aR beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaukichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem eine Empfehle zur bevorſtehenden Saiſ Adolfo Pries y Cea

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmer reichhaltiges Lager iſon mein Male 9 Le 19 97 Hyert

59 M ch c 8J Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung gtortres harantrt reinenind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, maängelhaäſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes i II rn h o à Mark 2.
der Leber. Bei gänzlicher Kppetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Gemütsverſtim S M e Plasehemung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da in recht gefälliger, waſchächter Waar er P e
hin. r Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e Kräuter ht gefälliger, vaſchächter Waare, Neger excl. Glas.
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu à Meter 45 Pfg. Nied en l inigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dein Kranken neue ſſ tt iederlagen: Philipp Krieger, Apo-Kräfte und neues Feben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. h I a un-Kopftücher theker, Annaburg.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 u. 1,75 in Anna in allen Muſtern u. Farben von 25—70 B. Buehholtz, Apotheker, lIessen.
re n Prettin, Pretzſch, n e e Berzberg a Tändel-, Wirthschafts- Und e Nervenchwäche an
M Schlieben, Falkenberg, Corgau u. ſ. w. in den Apotheken. e men d eAuch verſendet die Firma „Uubert VIIxieh, Leipgig, Weſtſtraße 82“, 3 und 06 Küchenschürzen en P tünde: à i

t r e und deren Folgezustände: Angstgefühl, Appetit-mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands in großer Auswahl. e Kincken- losigkeit, Gedäehtnisssehwäche, Gemüthsver-

porto und kiſtefrei. Sohüreen, ſchwarz und bunt, in en Starien Setene eeausen, Mattigkeit, Schlaflosigkeit, SchwiS Vor Uachahmungen wird gewarnt. S allen Größen. C. Geiſt. e Geder boreneWe T e g 7 er Annaburg. S eiſ Chemiker eyrden, Hamburg.
ubert VIIrichlschen Kräuter- Wein i s eeinſtes entöltes nan Houtnes 2 ch f ct o r iſt kein e n e m wer 150,0, Wein S 5 un e nnngs ormularePrit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſa „0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0 C ſ d vorrg u u deSendnet amerik. Kraſtwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag o Dieſe e t ver Vuchvruckerei H. Steinbeiß.

I Beſtandteile miſche man. FPfund 2,40 Mk. Redaktion, Druck und Verlag
Maas Bucke. von Hermann Stei eiß iSteinbeiß in Annab urg,

empfiehlt
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